
Ein gutes Team sind die Gemeindepflegerinnen des Landkreises Limburg-Weilburg (von links): Anika Stock, Natascha Flohr, Tamara Jung, Claudia Janke und Simone
Schmitt. Natascha Flohr ist allerdins seit einigen Wochen nicht mehr im Team. Es fehlt Isolde Türk. Foto: Lucas Concas

Sie unterstützen Senioren
Gemeindepflegerinnen fördern Selbstständigkeit im Alter, doch ihre Zukunft ist ungewiss

RUNKEL/VILLMAR/LIMBURG-
WEILBURG. „Wir haben keinen
richtigen Ansprechpartner für
Fallbesprechungen, deshalb
treffen wir uns alle zwei bis
drei Monate zum gemeinsa-
men Austausch“, sagt Anika
Stock. Sie ist die Gemeinde-
pflegerin von Villmar. Sie und
ihre Kolleginnen sind bei ver-
schiedenen Gemeinden ange-
stellt. Claudia Janke ist die
Gemeindepflegerin von Bre-
chen, Tamara Jung von Elz, in
Hadamar ist Isolde Türk zu-
ständig, Simone Schmitt
arbeitet für Dornburg. Gerade
sitzen sie in Runkel zusam-
men und besprechen ihre an-
stehenden Aufgaben.
„Die Treffen machen nicht

nur Spaß und bieten Raum für
neue gemeinsame Ideen, son-
dern sind auch ein bisschen
wie eine Supervision für uns“,
ergänzt Claudia Janke. Sie al-
le haben die gleichen Aufga-
ben. Sie unterstützen Senio-
ren und helfen ihnen, ihre
Selbstständigkeit zu erhalten.
Das kann bei der Stellung von
Anträgen oder bei der Vermitt-
lung von Pflegediensten sein.
Dazu gehört aber auch, in den
eigenen vier Wänden bleiben
zu können, wenn das möglich
ist.
Ihre Stellen gibt es noch

nicht lange, auch der Name
„Gemeindepflegerin“ ist recht
neu, vor 2021 hieß der Job
noch „Gemeindeschwester“.
Die Dienstälteste von ihnen ist
Tamara Jung aus Elz, die
ihren Job schon 2022 angetre-
ten hat. Sie hat das Glück,
eine unbefristete Stelle be-
kommen zu haben. Ihre Mit-
streiterinnen wurden hin-
gegen mit befristeten Verträ-
gen angestellt. Denn das Ge-
halt der Gemeindepflegerin-
nen wird zu einem großen Teil
aus einem Programm des
Bundeslandes Hessen geför-
dert. Und wie es langfristig
mit der Förderung weitergeht,
ist noch nicht klar.

Förderung läuft
bis Ende 2027

Hessens Gesundheitsminis-
terin Diana Stolz (CDU) hält
das Konzept für wichtig und
sagt: „Selbstbestimmt zu Hau-
se alt werden, ist ein wichti-
ges Anliegen der Menschen.
Unsere Gemeindepflegerinnen
machen genau das möglich.“
Sie hat Änderungen bei der
Förderung angekündigt. Vor-
erst soll ein Übergangsjahr
den Gemeinden Planungssi-
cherheit geben. Die aktuelle
Förderung läuft bis Ende 2027
weiter.
„In ganz Hessen gibt es etwa

100 Gemeindepflegerinnen“,
berichtet Anika Stock. „Wir
machen das Beste aus der Si-
tuation. Wir hatten dieses
Jahr schon tolle Veranstaltun-
gen. Wir haben in vielen Or-
ten Mittagstische etabliert und
auch digitale Angebote für Se-
nioren sind ein Herzenspro-
jekt von uns. Wir machen den
Hausnotruf bekannt und ha-
ben seit mehreren Jahren Hil-
fe von Ehrenamtlern. Über
diese Unterstützung sind wir
sehr froh.“ Im Sommer orga-
nisiere man wegen des Wet-
ters weniger Veranstaltungen.
Dafür seien sie jetzt mehr mit
Hausbesuchen beschäftigt. Im
Herbst gehe es dann mit
Events wieder richtig los.
Ihre Arbeit ist vielfältig.

„Manchmal sind es nur Klei-
nigkeiten. Wir richten mit den
Menschen ‚Notfalldosen‘ und
eine ‚Wichtigmappe‘ ein. Die
Dose wird meist im Kühl-
schrank deponiert. Ein Auf-
kleber am Haus zeigt Ret-
tungskräften im Notfall, dass
es sie gibt und wo sie sie fin-
den. Dann sind die wichtigs-
ten Informationen zum Um-
feld und zu Medikamenten
schnell auffindbar“, sagt Ta-
mar Jung.. Das gebe Sicher-
heit. Die „Wichtigmappe“ fas-
se ebenfalls wesentliche Infor-
mationen zusammen. „Das ist
auch für jüngere Menschen

nicht schlecht, ich habe mir
auch schon eine angelegt.“

Woche der (Gem)Einsamkeit
mit Tanztee

Im Moment planen alle noch
die nächste Veranstaltung.
„Im letzten Jahr haben wir
eine Woche der (Gem)Ein-
samkeit veranstaltet und mit
100 Senioren eine Schifffahrt
auf der Lahn gemacht. Das
war toll: Alte Freundschaften
wurden aufgefrischt und neue
geschlossen. Wir helfen den
Senioren damit auch aus der
Einsamkeit“, erklärt Anika
Stock. Den Titel der Woche
habe man ganz bewusst ge-
wählt. „Wir wollen Einsam-
keit sichtbar machen und
gleichzeitig Räume schaffen,
in denen Menschen miteinan-
der ins Gespräch kommen
und neue Kontakte knüpfen
können. Aber das ist nicht al-

les. Wir helfen den Menschen
ganz individuell nach dem je-
weiligen Bedürfnis.“
Als Höhepunkt und Ab-

schluss der diesjährigen Ak-
tionswoche laden die Gemein-
depflegerinnen für Freitag, 11.
September, von 14.30 bis
17.30 Uhr zum großen Tanz-
tee ins Lahnstadl, Im Weiher
8, 35799 Merenberg, ein. Wer
Interesse hat, kann sich bei
den Gemeindepflegerinnen in-
formieren oder direkt anmel-
den. So sind die Gemeinde-
pflegerinnen telefonisch er-
reichbar: Anika Stock (Markt-
flecken Villmar) unter 06482-
912117, Claudia Janke (Ge-
meinde Brechen) unter
06438-9129541, Tamara Jung
(Gemeinde Elz) unter 06431-
957539, Simone Schmitt (Ge-
meinde Dornburg) unter
06436-913146 und Isolde Türk
(Stadt Hadamar) unter 0151-
67138778.

Von Lucas Concas

.In Villmar ist für heute Abend
eine Sitzung der Gemeindever-
tretung einberufen worden, in
der es ausschließlich um die Ge-
meindepflege geht. Auf der Ta-
gesordnung steht ein gemeinsa-
mer Antrag von SPD und Grünen,
der sich mit der Weiterführung

des Förderprogramms der Ge-
meindepflege befasst. Zudem
fordern beiden Fraktionen eine
engere Zusammenarbeit mit
Nachbarkommunen, um Kosten
zu reduzieren. Die öffentliche Sit-
zung beginnt um 20 Uhr in der
König-Konrad-Halle.
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